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Plötzliche Todesfälle sind nicht selten om

häufigsten betreffen sie Säuglinge und Per
sonen im Alter von mehr als TV Jahren.
Den Behörden obliegt die Klarstellung des

Falles durch kommissionelle Leichenöffnung.
Die zur Feststellung der Todesursache vorge

nommenen „sanitätspolizeilichen Obduktionen"

geschehen einerseits iu sanitärem Interesse, da

ansteckende Krankheiten aufgedeckt werden und

ibre Weitervcrbrcitung dadurch verhindert wer-
den kann, anderseits dienen sie der Rechtspflege

durch Entdeckung gewaltsamer Tötungen, »a

mentlich solcher, die äußerlich keine Spuren am

Körper setzen, wie dies für viele Vergiftungen

gilt. Das meiste Interesse bieten jene Fälle, in

denen anscheinend völlig gesunde Leute plötzlich

sterben. Wirklich gesund sind diese nicht, denn

die Obduktion deckt meist schwere, längere Zeit
bestandene Organverändcrnngcn auf, nament-

lich solche an den Schlagadern, sogenannte

Verkalkung derselben, und am Herzflcisch,

Veränderungen, die sonst zumeist intensive

Krankheitserscheinungen verursachen und nur
ausnahmsweise fast symptomlos bestehen, so

daß die betreffenden Personen ihre gewohnte

Lebensweise nicht ändern müssen und selbst

schwere Arbeit verrichten können. Während
der Arbeit, auf der Straße, im Geschäfte, im

Theater ereilt sieder Tod, manchmal allerdings
werden sie tot im Bette aufgefunden, oder

sterben morgens, da sie das Bett verlassen.

Wenn sie sterbend zusammenbrechen, können

sie sich arg verletzen, namentlich wenn sie

etwa von einem Gerüste oder Pferde sterbend

tzerabfallen, und kann eine tödliche Verun-

glücknng, ein Unfall vorgetäuscht werden.

Gar nicht selten gehen Leute noch herum,
die an einer schweren und ausgedehnten Lungen-

entzündnng oder an Typhus leiden, desgleichen

an Nierenentzündung Erkrankte, die eventuell
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in einem durch Harnvergiftung des Blutes
verursachteil Anfall — urämischer Anfall —
sterben können. Der Durchbruch eines Magen-
geschwüres in die Bauchhöhle, das Platzen
eines erkrankten und erweiterten Blutgefäßes
kann plötzlichen Tod verursachen; desgleichen
kann in einem epileptischen Anfall der Tod
eintreten. Bei Säuglingen sind es namentlich

Lungenkatarrhe und Magen-Darmkatarrhe,
die unvermutet und rasch, oft unter Krümpfen
(Fraisen) zum Tode sichren. Mitunter werden

die Kinder am Morgen tot aufgefunden, nach-
dem sie noch am Abend wohl oder doch

-wenigstens nicht bedrohlich und ausfällig krank

waren und noch in gewohnter Weise ihre

Nahrung genommen haben. Begreiflicherweise
kann da leicht der Verdacht einer gewaltsamen

Tötung, vornehmlich einer Erdrückung im

Schlaf entstehen, wenn ein Kind im Bette
der Mutter oder der Amme tot gefunden wird.

Bei Erwachsenen vermutet man zuweilen
in Füllen rasch tödlich gewordener Erkran-
kung eine Vergiftung, wenn die Symptome
im Anschluß an eine Mahlzeit einsetzen. Eine
reichliche Mahlzeit an sich oder der Verdau-
ungszustand kann aber zur Gelegenheitsur-
sache des plötzlichen Todes werden, sowie in
andern Füllen eine stärkere körperliche An
strengung, eine stärkere Erregung der Herz-
tätigkeit beim Laufen oder Stiegensteigen
oder irgendeiner Bergtour, reichlicher Alkohol-
genuß oder eine psychische Aufregung, z. B.
bei öffentlichem Auftreten, Angst, Schreck, ja
selbst Freude den Plötzlichen Tod, namentlich
durch Herzlühmung auslöst. Gerade vom

Herzen geht der plötzliche Tod recht häufig
aus, weit häusiger als von Blutungen ins
Gehirn, sogenannten Hirnschlag, den die Laien

meist als Ursache des unvermuteten und raschen

Todes ansehen. („Medizin fiir alle".»

lur kekorm 6er leîtsàikt «ivaz Kote tireu2>.

Vom 1. Januar an ist nun also unser

„Fachorgan" in neuem Gewände und zu
reduziertem Preise erschienen. Hauptsächlich

dieser letztere Umstand, die Abonnements-

ermässigung, durste dem Blatte viele neue

Leser zuführen. Die Vereinsvorstände sollten

unter ihren Mitgliedern tüchtig neue Abon-
nenten werben.

„Das Rote Kreuz" ist aber nicht nur
billiger, sondern auch umfangreicher geworden.

Das gibt natürlich der Redaktion vermehrte
Arbeit und es ist deshalb wünschenswert,

daß die Vereinsvorstünde an der Ausstattung
des Blattes mitarbeiten helfen. Es könnte

dies geschehen durch Einsendung von Artikeln
über wichtige Begebenheiten im Vereinsleben
oder sonstigen für das Samariterwesen inter-
essanten Sachen. Diese Berichte sollten aber

sachlich, möglichst kurz und klar sein. Ich
lese gerne, was in andern Vereinen geht,

man lernt wieder etwas Neues und bekommt

Mut zu neuer Arbeit und nachzumachen, was
einem gut scheint. Aber abgesehen von einer

ganzen Anzahl gut geschriebener Artikel, sin-
den sich leider viele, die wirklich kaum des

Lesens wert sind. „Nüt für unguet", aber

es ist so. Die Redaktion würde gewiß oft

gerne streichen, wenn sie nicht befürchten würde,

diesen oder jenen Korrespondenten vor den

Kopf zu stoßen. Oft finden sich Artikel, in
denen eine Schlußprüfung, Feldübung, Aus-
marsch w. beschrieben werden sollen, aber o

weh, das wird im Bericht nur als Nebensache

behandelt; dagegen werden halbe und ganze

Spalten geschrieben darüber, wo man durch-

marschierte, too Halt machte, wie man bei

der Bärenwirtin serviert wurde und nach dem

Essen noch ein Tänzchen machte, ob man mit

Trommelklang oder „verzattert in d'Stadt"
reinmarschiert sei ?c., alles Sachen, die man
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